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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Ansaugkanal  einer 
Brennkraftmaschine  mit  einem  mit  einem  venturiartigen 
Wandabschnitt  zusammenwirkenden,  axial  verschieb- 
baren  Drosselkörper  nach  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  . 

Neben  den  üblichen  Drosselklappen,  mit  Hilfe  derer 
die  in  die  Zylinder  insbesondere  quantitätsgesteuerter 
Brennkraftmaschinen  gelangende  Frischluftmenge  do- 
siert  und  somit  der  Brennkraftmaschinen-Betriebspunkt 
eingestellt  wird,  wurden  auch  andere  Drosselsysteme 
bekannt,  so  u.  a.  die  in  der  DE  27  26  146  C2  gezeigte 
Drosseleinrichtung  für  eine  mehrzylindrige  Brennkraft- 
maschine.  Vorgesehen  ist  dabei  ein  verschiebbarer 
spindelförmiger  Drosselkörper,  der  mit  einem  Ventu- 
ri-Wandabschnitt  zusammenwirkt  und  somit  eine  im 
Durchgangsquerschnitt  veränderbare  Venturi-Düse  bil- 
det.  Eine  derartige  Anordnung  zeichnet  sich  durch  äu- 
ßerst  geringe  Strömungsverluste  aus,  so  daß  die  Dros- 
selverluste  gegenüber  den  herkömmlichen  Drosselklap- 
pen  wesentlich  reduziert  werden  können.  Jedoch  ist  die 
Betätigungsmechanik  bei  der  aus  der  DE  27  26  146  C2 
bekannten  Drosseleinrichtung  unverhältnismäßig  auf- 
wendig  und  verursacht  dabei  selbst  wieder  relativ  hohe 
Strömungsverluste.  Ferner  liegt  beim  bekannten  Stand 
der  Technik  der  Drosselkörper  zumindest  zeitweise  am 
venturiartigen  Wandabschnitt  an,  wobei  unerwünschte 
mechanische  Abnutzungserscheinungen  auftreten. 

Weiterhin  ist  ein  Gleichdruckvergaser  mit  einem 
drosselkörperähnlichen  Element,  das  unter  Einfluß  ei- 
nes  Magnetfeldes  verschiedenartig  axial  positionierbar 
ist,  aus  der  DE  30  37  610  A1  bekannt.  Bei  dieser  Vor- 
richtung  ist  eine  einen  Teil  des  Schiebers  umgebende 
Spule  vorgesehen,  jedoch  handelt  es  sich  bei  dieser  Vor- 
richtung  zum  einen  nicht  um  einen  eigentlichen  Drossel- 
körper,  zum  anderen  ist  die  gezeigte  Vorrichtung  nicht  in 
der  Lage,  einen  axial  verschiebbaren  Drosselkörper  so 
schnell  zu  positionieren,  wie  die  für  ein  Drosselsystem 
in  einem  Brennkraftmaschinen-Ansaugkanal  erforder- 
lich  ist. 

Folglich  ist  es  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
eine  demgegenüber  verbesserte  Betätigungsvorrich- 
tung  für  ein  Drosselsystem  in  einem  Ansaugkanal  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  aufzuzeigen. 
Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  vorgesehen,  daß  der 
Drosselkörper  durch  geeignete  Ansteuerung  der  Spule 
(n)  kontinuierlich  Mikro-Schwingbewegungen  ausführt, 
so  daß  sich  ein  Lagerungs-Luftkissen  zwischen  dem 
Drosselkörper  sowie  dem  Stützkörper  aufbaut,  wobei 
durch  entsprechende  Variation  der  Schwingungsampli- 
tuden  dieser  Drosselkörper  verschiebbar  ist.  Vorteilhafte 
Weiterbildungen  sind  Inhalt  der  Unteransprüche. 

Erfindungsgemäß  wird  der  Drosselkörper  durch  ein 
Magnetfeld  positioniert,  so  daß  großvolumige  Betäti- 
gungsvorrichtungen,  die  ein  Strömungshindernis  dar- 
stellen  würden,  nicht  erforderlich  sind.  Vielmehr  ist  es 
möglich,  eine  oder  mehrere  Magnet-Spulen,  die  das  ent- 

sprechende  veränderliche  Magnetfeld  erzeugen,  auch 
am  Drosselkörper  selbst  oder  innerhalb  desselben  an- 
zuordnen,  wodurch  kein  wesentlicher  zusätzlicher,  über 
die  geometrischen  Abmessungen  des  Drosselkörpers 

5  hinausgehender  Platzbedarf  entsteht.  Erforderlich  sind 
lediglich  irgendwie  geartete  Führungen  für  den  Drossel- 
körper.  Jedoch  kann  auch  ein  hierfür  vorgesehener 
Stützkörper  im  wesentlichen  den  Abmessungen  des 
Drosselkörpers  angepaßt  sein  und  somit  zusammen  mit 

10  diesem  quasi  eine  strömungsdynamische  Baueinheit  bil- 
den,  die  allenfalls  einen  geringfügig  höheren  Strömungs- 
widerstand  aufweist  als  der  Drosselkörper  alleine.  Bei- 
spielsweise  kann  der  im  wesentliche  rotationssymmetri- 
sche  Drosselkörper  hohlzylindrisch  ausgebildet  sein,  so 

15  daß  es  möglich  ist,  den  Stützkörper  koaxial  zum  Dros- 
selkörperteilweise  innerhalb  dieses  Hohlzylinders/Dros- 
selkörpers  anzuordnen.  Der  Stützkörper  selbst  kann 
über  einen  oder  mehrere  Stege  an  der  Wand  des  An- 
saugkanales  befestigt  sein,  wobei  jeder  Steg  in  Kanal- 

20  richtung  betrachtet  so  schmal  ausgebildet  sein  kann, 
daß  er  kein  wesentliches  Strömungshindernis  darstellt. 
Weiterhin  kann  der  Stützkörper  auch  die  Magnet-Spule 
(n)  tragen,  welche  dann  in  Strömungsrichtung  betrachtet 
ebenfalls  im  wesentlichen  innerhalb  des  ohnehin  vor- 

25  handenen  Drosselkörpers  liegen  und  somit  ebenfalls 
kein  Strömungshindernis  bilden.  Es  ist  aber  auch  mög- 
lich,  die  Magnet-Spulen  auf  dem  Drosselkörper  selbst 
anzuordnen  oder  in  einer  alternativen  Ausführungsform 
außerhalb  des  Ansaugkanales  vorzusehen.  Im  letztge- 

30  nannten  Fall  umgeben  die  Magnetspulen  den  Ansaug- 
kanal  im  Bereich  des  Drosselkörpers  und  erzeugen  so- 
mit  innerhalb  des  Ansaugkanales  ein  den  Drosselkörper 
entsprechend  positionierendes  Magnetfeld. 

Wie  bereits  erläutert,  wird  der  Drosselkörper  durch 
35  einen  Stützkörper  geführt.  Diese  Führung  sollte  dabei 

nahezu  frei  von  Reibkräften  sein,  um  den  Drosselkörper 
mit  geringem  Energiebedarf  schnell  und  exakt  positio- 
nieren  zu  können.  Eine  mögliche  Ausführungsform  hier- 
für  ist  eine  magnetische  Lagerung,  d.  h.  der  Drosselkör- 

40  per  wird  nicht  nur  in  Axialrichtung  bzw.  in  Richtung  des 
Ansaugkanales  durch  Magnetfelder  positioniert,  son- 
dern  auch  innerhalb  des  Ansaugkanales  sowie  zentrisch 
zum  Venturiabschnitt  durch  Magnetfelder  gehalten.  Da 
eine  magnetische  Lagerung  jedoch  einen  hohen  Steue- 

rs  rungsaufwand  erforderlich  macht,  ist  als  wesentlich  ele- 
gantere  Lösung  ein  Lagerungs-Luftkissen  vorgesehen. 
Derartige  Luftlager,  die  ebenfalls  im  wesentlichen  frei 
von  Reibkräften  sind,  erfordern  lediglich  eine  kontinuier- 
liche  Bewegung  zwischen  dem  Lager  bzw.  der  Führung 

so  sowie  dem  zu  lagernden  bzw.  zu  führenden  Gegen- 
stand.  Im  vorliegenden  Fall  bedeutet  dies,  daß  der  Dros- 
selkörper  kontinuierlich  Mikro-Schwingbewegungen 
ausführen  muß,  so  daß  sich  zwischen  dem  Drosselkör- 
per  sowie  dem  Stützkörper  ein  Lagerungs-Luftkissen 

55  aufbauen  kann.  Initiiert  werden  diese  Mikro-Schwingbe- 
wegungen  des  Drosselkörpers,  die  in  ähnlicher  Weise 
an  einer  Drosselklappe  bekannt  sind  (vgl.  DE-OS  28  12 
292),  dort  jedoch  kein  Lagerungs-Luftkissen  aufbauen, 
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wiederum  durch  die  den  Drosselkörper  auch  positionie- 
renden  Magnetfelder.  Das  Lagerungs-Luftkissen  kann 
dabei  zwischen  einer  Lagerbuchse,  die  im  Stützkörper 
vorgesehen  ist,  sowie  einer  darin  geführten  Führungs- 
stange,  die  den  Drosselkörper  trägt,  gebildet  werden,  s 
Selbstverständlich  werden  dabei  die  Oberflächen  der 
Lagerungspartner,  d.  h.  beispielsweise  der  Lagerbuchse 
sowie  der  Führungsstange  luftlagergerecht  gestaltet. 
Hierzu  können  beispielsweise  entsprechende  Struktu- 
ren  in  Siliziumcarbid-Oberflächen  vorgesehen  sein.  10 

Der  Drosselkörper  kann  bereits  dadurch  mittels  des 
erfindungsgemäßen  Magnetfeldes  positioniert  werden, 
daß  ein  entsprechendes  metallisches  Element  des  Dros- 
selkörpers,  so  beispielsweise  die  Führungsstange,  die- 
sem  veränderbaren  Magnetfeld  ausgesetzt  wird.  Eine  15 
besonders  feine  Ansteuerung  und  insbesondere  auch 
die  zur  Bildung  der  Luftkissen-Lagerung  erforderliche 
Mikro-Schwingbewegung  läßt  sich  jedoch  deutlich  ver- 
bessert  erzeugen,  wenn  mit  dem  durch  die  Magnetspu- 
len  hervorgerufenen  Magnetfeld  ein  Permanentmagnet  20 
zusammenwirkt.  Dieser  Permanentmagnet  kann  wie- 
derum  Bestandteil  des  Drosselkörpers  sein  und  bei- 
spielsweise  mit  der  Führungsstange  des  Drosselkörpers 
eine  Baueinheit  bilden,  d.  h.  die  Führungsstange  selbst 
ist  permanentmagnetisch  ausgebildet.  Ebenso  kann  ein  25 
Permanentmagnet  am  Stützkörper  vorgesehen  sein,  um 
bei  stillstehender  Brennkraftmaschine  sowie  inaktiver 
Magnetspule  den  Drosselkörper  in  einer  definierten  Po- 
sition  zu  halten. 

Weitere  vorteilhafte  Merkmale  sind  Inhalt  der  Unter-  30 
ansprüche.  Diese  sowie  weitere,  ggf.  erfindungswesent- 
liche  Merkmale  ergeben  sich  auch  aus  derfolgenden  Be- 
schreibung  zweier  bevorzugter  Ausführungsbeispiele. 
Es  zeigt 

35 
Fig.  1a  eine  Prinzipdarstellung  eines  ersten  Ausfüh- 

rungsbeispieles  für  ein  erfindungsgemäßes 
Drosselsystem  in  einem  Ansaugkanal  im 
Schnitt, 

40 
Fig.  1b  den  Schnitt  A-A  aus  Fig.  1a, 

Fig.  2  die  Einzelheit  X  aus  Fig.  1a, 

Fig.  3a  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  gemäß  der  45 
Darstellung  in  Fig.  1a,  sowie 

Fig.  3b  den  Schnitt  A-A  aus  Fig.  3a. 

Mit  der  Bezugsziffer  1  ist  ein  zu  einem  nicht  gezeig-  so 
ten  Zylinder  einer  Brennkraftmaschine  führender  An- 
saugkanal  bezeichnet.  Am  stromabseitigen  Ende  des 
Ansaugkanales  1  befinden  sich  wie  bekannt  zwei  Ein- 
laßventile  2.  Mit  seinem  stromaufseitigen  Ende  mündet 
der  Ansaugkanal  1  in  ein  Luftsammeigehäuse  3,  inner-  55 
halb  dessen  ein  Luftfilter  4  vorgesehen  sein  kann.  Nahe 
der  Einlaßventile  2  mündet  in  den  Ansaugkanal  1  ferner 
ein  Einspritzventil  5,  über  welches  einem  durch  den  An- 

saugkanal  1  sowie  über  die  Einlaßventile  2  in  den  Brenn- 
kraftmaschinen-Zylinder  gelangendem  Luftstrom  Brenn- 
stoff  zugeführt  werden  kann. 

In  den  Ansaugkanal  1  integriert  ist  ferner  ein  Dros- 
selsystem  zur  Beeinflussung  der  Größe  des  durch  den 
Ansaugkanal  1  strömenden  Luftmassenstromes.  Im  we- 
sentlichen  besteht  dieses  Drosselsystem  aus  einem  axi- 
al  gemäß  Pfeilrichtung  6  verschiebbaren  Drosselkörper 
7,  der  mit  einem  venturiartigen  Wandabschnitt  8  des  An- 
saugkanales  1  zusammenwirkt.  Der  ein  Venturi-Profil 
aufweisende  Wandabschnitt  8  bildet  somit  zusammen 
mit  dem  den  Einlaßventilen  2  zugewandten  vorderen  Be- 
reich  des  Drosselkörpers  7  eine  Venturi-Düse,  die  sich 
bekanntermaßen  durch  minimierte  Strömungsverluste 
auszeichnet. 

Nach  beiden  Ausführungsbeispielen  ist  der  Drossel- 
körper  wie  ersichtlich  hohlzylindrisch  ausgebildet  und 
weist  eine  im  wesentlichen  kegelförmige  Spitze  auf. 
Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  wird  dieser  hohl- 
zylindrische  Abschnitt  mit  der  Spitze  von  einer  Füh- 
rungsstange  9  getragen,  die  ihrerseits  durch  einen  Stütz- 
körper  10  geführt  ist.  Beim  Ausführungsbeispiel  nach 
Fig.  3  ist  der  hohlzylindrische,  eine  Spitze  aufweisende 
Drosselkörper  7  innerhalb  des  ebenfalls  hohlzylindrisch 
ausgebildeten  Stützkörpers  10  axial  gemäß  Pfeilrich- 
tung  6  verschiebbar  geführt. 

Die  Positionierung,  d.  h.  die  Verschiebung  des  Dros- 
selkörpers  7  gemäß  Pfeilrichtung  6  in  eine  gewünschte, 
den  Ansaugluft-Massenstrom  drosselnde  Position  er- 
folgt  mittels  eines  veränderbaren  Magnetfeldes.  Dieses 
Magnetfeld  wird  auf  elektrischem  Wege  erzeugt,  wozu 
zumindest  eine  Spule  11  (Fig.  3)  bzw.  zwei  nebeneinan- 
der  angeordnete  Spulen  11,11'  (Fig.  1  )  vorgesehen  sind. 
Diese  Spule(n)  11,  11'  umgibt/umgeben  einen  Teil  des 
Drosselkörpers  7.  Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig. 
1  umgeben  diese  Spulen  11,  11'  die  Führungsstange  9 
und  sind  hierzu  konzentrisch  zu  dieser  auf  einer  für  die 
Führungsstange  9  vorgesehenen  Lagerbuchse  12,  die 
wiederum  Bestandteil  des  Stützkörpers  10  ist,  angeord- 
net.  Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3  befindet  sich 
die  Spule  11  als  Wicklung  direkt  auf  dem  Drosselkörper 
7.  Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  wirkt  das  von 
den  Spulen  11,  11'  erzeugte  ortsfeste  Magnetfeld  somit 
auf  die  Führungsstange  9  ein,  während  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nach  Fig.  3,  bei  dem  die  Spule  1  1  bzw.  das 
Magnetfeld  gemäß  Pfeil  6  verschiebbar  ist,  das  Magnet- 
feld  mit  einem  ortsfesten,  am  Stützkörper  10  befestigten 
Eisenstab  10'  zusammenwirkt. 

Fig.  2  zeigt  das  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  1 
im  Bereich  der  Spulen  im  Detail.  Man  erkennt  die  Lager- 
buchse  12,  die  über  einen  Ringsteg  13  mit  der  Außen- 
wand  14  des  Stützkörpers  10  verbunden  ist.  Im  Inneren 
des  Ansaugkanales  1  fixiert  ist  der  Stützkörper  10  bzw. 
dessen  Außenwand  14  über  Stege  15,  die  sich  wie  er- 
sichtlich  an  der  Wand  des  Ansaugkanales  1  abstützen. 
Dies  wird  auch  aus  den  Fig.  1a,  1b  ersichtlich,  ebenfalls 
erkennt  man  hieraus,  daß  der  Drosselkörper  7  bei  die- 
sem  ersten  Ausführungsbeispiel  die  Außenwand  14  des 

ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  gemäß  der  45 
Darstellung  in  Fig.  1a,  sowie 
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Stützkörpers  10  bereichsweise  umgibt. 
Wie  Fig.  2  zeigt,  ist  die  Führungsstange  9  des  Dros- 

selkörpers  7  als  Permanentmagnet  ausgebildet  und  be- 
sitzt  linksseitig  einen  magnetischen  Nordpol  sowie 
rechtsseitig  einen  magnetischen  Südpol.  Werden  nun  s 
die  beiden  Spulen  11,  11'  jeweils  mit  entgegengesetzter 
Stromrichtung  beaufschlagt,  so  erfahren  aufgrund  der 
innerhalb  der  Spulen  11,  11'  entstehenden  Magnetfelder 
der  Nordpol  und  der  Südpol  der  permanentmagneti- 
schen  Führungsstange  9  eine  Kraft  in  die  gleiche  Rieh-  10 
tung,  so  beispielsweise  nach  links,  so  daß  dann  der 
Drosselkörper  7  auch  nach  links  bewegt  wird.  Polt  man 
die  beiden  Spulen  11,  11'  elektrisch  um,  d.  h.  legt  man 
die  umgekehrte  Stromrichtung  an,  so  wird  der  Drossel- 
körper  7  auch  in  die  entgegengesetzte  Richtung,  näm-  15 
lieh  nach  rechts  beschleunigt.  Durch  gezielte  Beauf- 
schlagung  der  Spulen  11,  1  1  '  ist  es  somit  möglich,  dem 
Drosselkörper  7  eine  gewünschte  Bewegungsrichtung 
aufzuprägen.  Überlagert  man  dieser  Umpol-Schwin- 
gung  eine  weitere  Umpol-Schwingung  mit  höherer  Takt-  20 
frequenz,  so  kann  der  Drosselkörper  7  inklusive  seiner 
Führungsstange  9  in  eine  Mikro-Schwingung  gemäß 
Pfeilrichtung  6  versetzt  werden.  Mit  dieser  Mi- 
kro-Schwingung  kann  sich  zwischen  der  Führungsstan- 
ge  9  sowie  der  Lagerbuchse  12  ein  Lagerungs-Luftkis-  25 
sen  aufbauen.  Zur  verbesserten  Ausbildung  dieses  La- 
gerungs-Luftkissens  können  die  beteiligten  Oberflächen 
der  Führungsstange  9  sowie  der  Lagerbuchse  12  ent- 
sprechend  gestaltete  Strukturen,  beispielsweise  in  Sili- 
ziumcarbid-Oberflächen  aufweisen.  30 

Das  gleiche  Lagerungsprinzip  ist  auch  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nach  Fig.  3  möglich.  Auch  hier  kann  durch 
entsprechend  schnelles  Umpolen  des  durch  die  Spule 
11  gebildeten  Magnetfeldes  der  Drosselkörper  7  in  eine 
MikroSchwingbewegung  versetzt  werden,  so  daß  sich  35 
auch  hier  zwischen  dem  Drosselkörper  7  sowie  dem 
Stützkörper  10  ein  Lagerungs-Luftpolster  aufbaut.  Dabei 
ist  es  nicht  erforderlich,  daß  das  mit  dem  Magnetfeld  der 
Spule(n)  11,  11'  zusammenwirkende  Bauelement  per- 
manentmagnetisch  ausgebildet  ist.  Es  ist  auch  bereits  40 
ausreichend,  das  entsprechende  Bauelement  -  beim 
Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3  den  Eisenstab  1  0',  beim 
Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  die  Führungsstange  9 
-  in  einem  gut  leitenden  Metall  auszuführen.  Auch  hiermit 
ist  es  möglich,  dem  Drosselkörper  7  bei  Gradientenbil-  45 
dung  des  Magnetfeldes  durch  zeitlich  veränderten  Spu- 
lenstrom  eine  Mikro-Schwingbewegung  aufzuprägen. 

Für  beide  Ausführungsbeispiele  gilt,  daß  nunmehr, 
nachdem  der  Drosselkörper  7  Mikro-Schwingbewegun- 
gen  ausführt  und  hierdurch  gemäß  Pfeilrichtung  6  ver-  so 
schiebbar  bezüglich  des  Stützkörpers  10  gelagert  ist, 
durch  entsprechende  Variation  der  Schwingungsampli- 
tuden  der  Drosselkörper  7  mit  seinem  Schwingungszen- 
trum  gemäß  Pfeilrichtung  6  verschoben  werden  kann. 
Dies  bedeutet,  daß  durch  Vergrößerung  der  Schwin-  55 
gungsamplituden  nach  links  der  Drosselkörper  7  in  sei- 
ner  Gesamtheit  nach  links  bewegt  wird,  daß  sich  also 
das  Schwingungszentrum,  um  welches  der  Drosselkör- 

per  7  seine  Mikro-Schwingbewegungen  ausführt,  nach 
links  verlagert.  Entsprechend  umgekehrt  erfolgt  eine 
Verlagerung  des  Drosselkörpers  7  nach  rechts,  so  daß 
hierbei  also  die  nach  rechts  gerichteten  Schwingungs- 
amplituden  größer  sind  als  die  nach  links  gerichteten 
Amplituden.  Die  jeweils  erforderliche  Schwin- 
gungs-Charakteristik  ist  durch  geeignete  Veränderung 
der  Magnetfelder,  d.  h.  durch  geeignete  Ansteuerung  der 
Spulen  11,  11'  einfach  zu  erzielen.  Wie  man  aus  den  Fig. 
1a,  3a  dabei  unschwer  erkennt,  wird  der  freie  Strö- 
mungsquerschnitt  im  Ansaugkanal  bei  einer  Verschie- 
bung  des  Drosselkörpers  7  nach  links  verringert,  sowie 
bei  einer  Verschiebung  nach  rechts  vergrößert.  Eine  Ver- 
schiebebewegung  des  Drosselkörpers  7  nach  links  re- 
duziert  somit  die  in  den  Zylinder  der  Brennkraftmaschine 
gelangende  Ansaugluftmenge,  während  sich  umgekehrt 
bei  einer  Verschiebung  des  Drosselkörpers  7  nach 
rechts  aufgrund  der  größeren  Ansaugluftmenge  eine  hö- 
here  Brennkraftmaschinen-Leistungsabgabe  einstellt. 

Fig.  1a  zeigt  als  weiteres  Detail,  daß  das  dem  Luft- 
sammelgehäuse  3  zugewandte  Ende  des  Stützkörpers 
10  ebenfalls  strömungsgünstig  ausgebildet  ist,  um  den 
durch  das  gesamte  Drosselsystem  hervorgerufenen 
Strömungswiderstand  so  gering  als  möglich  zu  halten. 
Ferner  Zeigt  diese  Figur  einen  am  rechtsseitigen  Ende 
der  Führungsstange  9  vorgesehenen  Notlaufanschlag 
1  6.  Dieser  Notlaufanschlag  1  6  verhindert,  daß  der  Dros- 
selkörper  7  beispielsweise  bei  Stillstand  der  Brennkraft- 
maschine  aus  dem  Stützkörper  10  in  Richtung  der  Ein- 
laßventile  2  herausfallen  kann.  Vielmehr  kommt  bei  einer 
derartigen  Bewegung  der  Notlaufanschlag  16  am  Stütz- 
körper  10  zum  Anliegen  und  verhindert  somit  eine  wei- 
tere  Bewegung  des  Drosselkörpers  7  in  Richtung  der 
Einlaßventile  2. 
Während  des  Betriebs  der  Brennkraftmaschine  sowie 
des  Drosselsystemes  hingegen  ist  es  überhaupt  nicht 
möglich,  daß  der  Drosselkörper  7  den  Stützkörper  10 
verläßt.  Verhindert  wird  dies  durch  einen  sicherheitsre- 
levanten  Vorteil  dieser  Anordnung,  der  u.  a.  durch  Be- 
trachtung  von  Fig.  2  ersichtlich  wird:  Verläßt  nämlich  der 
rechtsliegende  Südpol  der  Führungsstange  9  die  rechte 
Spule  1  1  ,  in  der  er  eine  nach  links  gerichtete  Bewegung 
erfährt,  so  tritt  dann  bei  nicht  rechtzeitiger  Umpolung  der 
Spulen  11,  11'  dieser  Südpol  in  die  Spule  1  1  '  ein,  die  ge- 
mäß  den  obigen  Erläuterungen  rechtsseitig  ebenfalls  ei- 
nen  Südpol  aufweist,  so  daß  aufgrund  der  dann  vorlie- 
genden  magnetischen  Abstoßung  die  Führungsstange 
9  abgebremst  bzw.  gestoppt  wird.  Mit  dem  sich  hierbei 
in  der  Richtung  umkehrenden  Bewegungsimpuls  wird 
somit  der  Drosselkörper  7  mit  seiner  Führungsstange  9 
wieder  nach  rechts  bewegt.  Ausdrücklich  soll  darauf  hin- 
gewiesen  werden,  daß  dieser  Effekt  auch  ohne  Beein- 
flussung  der  Spulenströme  auftritt  und  somit  auch  zur 
Bewegungssteuerung  des  Drosselkörpers  7  genutzt 
werden  kann. 

Die  Fig.  1  a,  2  zeigen  ferner  als  weiteres  Detail  einen 
Permanentmagneten  17,  der  ebenfalls  am  Stützkörper 
1  0  bzw.  an  dessen  Außenwand  1  4  befestigt  ist  und  dazu 
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dient,  eine  Ruhelage  des  Drosselkörpers  7  bei  stillste- 
hender  Brennkraftmaschine  und  somit  nicht  strombeauf- 
schlagten  Spulen  11,  11  'zu  definieren.  Dabei  wirkt  dieser 
Permanentmagnet  17  mit  der  permanentmagnetisch 
ausgebildeten  Führungsstange  9  zusammen. 

Ferner  erkennt  man  in  Fig.  2  elektrische  Versor- 
gungsleitungen  18  für  die  Spulen  11,  11',  die  in  einen 
Steg  15  integriert  bzw.  auf  einen  Steg  15  aufgebracht 
sind.  Weiterhin  können  diese  Stege  15  gleichzeitig  als 
Luftmassenmesser  ausgebildet  sein.  Hierzu  können  auf 
diesen  Stegen  die  dazu  erforderlichen  Elemente  eines 
an  sich  bekannten  Heißfilm-Luftmassenmessers  aufge- 
bracht  sein. 

Fig.  3b  zeigt  zwischen  dem  Drosselkörper  sowie 
dem  venturiartigen  Wandabschnitt  8  einen  Spalt,  der  ein 
Passieren  des  für  den  Leerlaufbetrieb  der  Brennkraftma- 
schine  erforderlichen  Luftmassenstromes  ermöglicht. 
Die  Anordnung  kann  aber  auch  so  getroffen  werden,  daß 
das  beschriebene  Drosselsystem  zwar  statisch  undicht, 
dynamisch  jedoch  dicht  ist.  Diese  dynamische  Dichtheit 
ist  dann  eine  Folge  der  sich  im  Spalt  zwischen  dem  Dros- 
selkörper  7  sowie  dem  venturiartigen  Wandabschnitt  8 
bildenden  Mikrowirbel.  Um  dennoch  einen  für  den  Leer- 
laufbetrieb  ausreichenden  Luftmassenstrom  über  den 
Ansaugkanal  1  in  den  Brennkraftmaschinen-Zylinder  ge- 
langen  zu  lassen,  ist  ein  Bypass  19  zum  venturiartigen 
Wandabschnitt  8  vorgesehen.  Dieser  Bypass  19  kann 
darüber  hinaus  vorteilhafterweise  an  einem  stromabsei- 
tigen  Ende  nahe  der  Einlaßventile  2  eine  Fluid-Coan- 
da-Zone  bilden,  die  einen  relativ  geringen  Luftmassen- 
strom  bevorzugt  über  das  untere  Einlaßventil  2  in  den 
nicht  gezeigten  Brennkraftmaschinen-Zylinder  einströ- 
men  läßt,  um  in  diesem  eine  gewünschte  Turbulenz  zu 
erzeugen.  Dies  sowie  weitere  Details  können  jedoch 
durchaus  abweichend  von  den  gezeigten  Ausführungs- 
beispielen  gestaltet  sein,  ohne  den  Inhalt  der  Patentan- 
sprüche  zu  verlassen.  So  kann  beispielsweise  ein  erfin- 
dungsgemäßer  Ansaugkanal  auch  als  gemeinsamer  An- 
saugkanal  für  sämtliche  Brennkraftmaschinen-Zylinder 
ausgebildet  sein,  wenngleich  die  gezeigte  Anordnung 
nahe  der  Einlaßventile  2  eines  zylinderindividuellen  An- 
saugkanales  1  von  besonderem  Vorteil  ist. 

Patentansprüche 

1.  Ansaugkanal  (1)  einer  Brennkraftmaschine  mit 
einem  mit  einem  venturiartigen  Wandabschnitt  (8) 
zusammenwirkenden,  axial  verschiebbaren  Dros- 
selkörper  (7),  mit  zumindest  einer  einen  Teil  des 
Drosselkörpers  (7)  umgebenden  Spule  (11,  11')  und 
mit  einem  Stützkörper  (10)  zur  Führung  des  Dros- 
selkörpers  (7),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Drosselkörper  (7)  durch  geeignete  Ansteuerung  der 
Spule(n)  (11,  11')  kontinuierlich  Mikro-Schwingbe- 
wegungen  ausführt,  so  daß  sich  ein  Lagerungs-Luft- 
kissen  zwischen  dem  Drosselkörper  (7)  sowie  dem 
Stützkörper  (10)  aufbaut,  wobei  durch  entspre- 

chende  Variation  der  Schwingungsamplituden  die- 
ser  Drosselkörper  (7)  verschiebbar  ist. 

2.  Ansaugkanal  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Drosselkörper  (7) 

im  wesentlichen  rotationssymmetrisch  und  der 
Stützkörper  (10)  koaxial  zu  diesem  angeordnet  ist. 

3.  Ansaugkanal  nach  Anspruch  2, 
10  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützkörper  (10) 

über  zumindest  einen  Steg  (15)  an  der  Wand  des 
Ansaugkanales  (1)  befestigt  ist. 

4.  Ansaugkanal  nach  einem  der  vorangegangenen 
15  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützkörper  (10) 
und/oder  der  Drosselkörper  (7)  die  das  verändernde 
Magnetfeld  erzeugende(n)  Spule(n)  (11,  11')  trägt. 

20  5.  Ansaugkanal  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützkörper  (10) 
und/oder  der  Drosselkörper  (7)  einen  Permanent- 
magneten  (17)  trägt. 

25 
6.  Ansaugkanal  nach  einem  der  vorangegangenen 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Drosselkörper  (7) 
eine  im  wesentlichen  kegelförmige  Spitze  aufweist, 

30  an  die  sich  ein  im  wesentlichen  hohlzylindrischer 
Abschnitt  anschließt,  innerhalb  dessen  eine  einen 
Notlaufanschlag  (16)  tragende  Führungsstange  (9) 
vorgesehen  ist,  und  der  abschnittsweise  den  Stütz- 
körper  (10)  aufnimmt. 

35 
7.  Ansaugkanal  nach  Anspruch  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Führungsstange 
(9)  permanentmagnetisch  ausgebildet  ist. 

40  8.  Ansaugkanal  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  den  Stützkörper 
(10)  und/oder  dessen  Stege  (15)  eine  Luftmengen- 
oder  Luftmassen-Meßvorrichtung  integriert  ist. 

45 
9.  Ansaugkanal  nach  einem  der  vorangegangenen 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Bypass  (19)  zum 
venturiartigen  Wandabschnitt  (8)  vorgesehen  ist. 

50 

Claims 

1.  An  intake  passage  (1)  )  of  an  internal  combustion 
55  engine  comprising  an  axially  movable  throttle  mem- 

ber  (7)  which  co-operates  with  a  venturi-like  wall  por- 
tion  (8),  at  least  one  coil  (11,  11')  surrounding  one 
part  of  the  throttle  member  (7),  and  a  supporting 
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member  (10)  for  guiding  the  throttle  member  (7), 
characterised  in  that,  as  a  result  of  suitable  actuation 
of  the  coil  or  coils  (11,  1  1  '),  the  throttle  member  (7) 
makes  continual  micro-oscillations,  so  that  a  sup- 
porting  air  cushion  builds  up  between  the  throttle  s 
member  (7)  and  the  supporting  member  (10),  the 
throttle  member  (7)  being  movable  by  suitably  var- 
ying  the  amplitude  of  oscillation. 

2.  An  intake  passage  according  to  claim  1  ,  10 
characterised  in  that  the  throttle  member  (7)  is  sub- 
stantially  axially  symmetrical  and  the  supporting 
member  (10)  is  disposed  coaxially  therewith. 

3.  An  intake  passage  according  to  claim  2,  15 
characterised  in  that  the  supporting  member  (10)  is 
secured  by  at  least  one  web  (15)  to  the  wall  of  the 
intake  passage  (1). 

4.  An  intake  passage  according  to  any  one  of  the  pre-  20 
ceding  Claims, 
characterised  in  that  the  supporting  member  (10) 
and/or  the  throttle  member  (7)  bears  the  coil  or  coils 
(11,  1  1  ')  which  generate  the  variable  magnetic  field. 

25 
5.  An  intake  passage  according  to  any  one  of  the  pre- 

ceding  Claims, 
characterised  in  that  the  supporting  member  (10) 
and/or  the  throttle  member  (7)  carries  a  permanent 
magnet(17).  so 

6.  An  intake  passage  according  to  one  any  of  the  pre- 
ceding  Claims, 
characterised  in  that  the  supporting  member  (7)  has 
a  substantially  conical  tip  adjacent  a  substantially  35 
hollow  cylindrical  portion,  which  receives  a  part  of 
the  supporting  member  (10)  and  inside  which  a 
guide  rod  (9)  bearing  an  emergency  operating  abut- 
ment  (16)  is  provided. 

40 
7.  An  intake  passage  according  to  claim  6, 

characterised  in  that  the  guide  rod  (9)  is  constructed 
as  a  permanent  magnet. 

8.  An  intake  passage  according  to  any  one  of  the  pre-  45 
ceding  Claims, 
characterised  in  that  an  air-quantity  or  air-  mass 
measuring  device  is  incorporated  in  the  supporting 
member  (10)  and/or  in  the  webs  (15)  thereof. 

50 
9.  An  intake  passage  according  to  any  one  of  the  pre- 

ceding  Claims, 
characterised  inthatabypass  (19)totheventuri-like 
wall  portion  (8)  is  provided. 

Revendications 

1.  Canal  d'admission  (1)  de  moteur  ä  combustion 
interne  comportant  un  organe  d'etranglement  (7) 
coulissant  axialement,  cooperant  avec  un  segment 
de  paroi  (8)  en  forme  de  Venturi,  au  moins  une 
bobine  (11,  11')  entourant  une  partie  de  l'organe 
d'etranglement  (7)  et  un  organe  d'appui  (10)  pour 
guider  l'organe  d'etranglement  (7),  caracterise  en  ce 
que  l'organe  d'etranglement  (7)  effectue  par  la  com- 
mande  appropriee  de  la  bobine  (des  bobines)  (11, 
1  1  '),  des  micro-oscillations  permanentes  de  facon  ä 
etablir  un  palier  ä  coussin  d'air  entre  l'organe 
d'etranglement  (7)  et  l'organe  d'appui  (10),  pourper- 
mettre  de  deplacer  l'organe  d'etranglement  (7)  par 
une  Variation  correspondante  des  amplitudes 
d'oscillation. 

2.  Canal  d'admission  selon  la  revendication  1,  carac- 
terise  en  ce  que  l'organe  d'etranglement  (7)  est 
essentiellement  symetrique  en  rotation  et  l'organe 
d'appui  (10)  est  monte  coaxialement  ä  celui-ci. 

3.  Canal  d'aspiration  selon  la  revendication  2,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'organe  d'appui  (10)  est  fixe  ä  la  paroi 
du  canal  d'admission  (1  )  par  au  moins  une  branche 
(15). 

4.  Canal  d'admission  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  l'organe  d'appui 
(1  0)  et/ou  l'organe  d'etranglement  (7)  porte  la  ou  les 
bobines  (11,  11')  generant  le  champ  magnetique 
variable. 

5.  Canal  d'admission  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  l'organe  d'appui 
(10)  et/  ou  l'organe  d'etranglement  (7)  porte  un 
aimant  permanent  (17). 

6.  Canal  d'admission  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  l'organe  d'etran- 
glement  (7)  presente  une  pointe  essentiellement 
conique  qui  se  poursuit  par  un  segment  essentielle- 
ment  en  forme  de  cylindre  creux  ä  l'interieur  duquel 
il  est  prevu  une  tige  de  guidage  (9)  portant  une  butee 
de  secours  (16)  et  qui  recoit  l'organe  d'appui  (10) 
par  segments. 

7.  Canal  d'admission  selon  la  revendication  6,  carac- 
terise  en  ce  que  la  tige  de  guidage  (9)  est  ä  aiman- 
tation  permanente. 

8.  Canal  d'admission  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  par  un  dispositif  de 
mesure  de  la  masse  d'air  ou  de  la  quantite  d'air  inte- 
gre  ä  l'organe  d'appui  (10)  et/ou  ä  sa  branche  (15). 

9.  Canal  d'admission  selon  l'une  des  revendications 
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precedentes,  caracterise  par  une  derivation  (19) 
contournant  le  segment  de  paroi  (8)  en  forme  de 
Venturi. 
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